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ger sei als das Wissen, sollen aueh jüngere
Kameraden mit grosser Zielstrebigkeit
zum Mitmachen aufgefordert werden.

Anschliessend nimmt Korpskommandant
Wildbolz Abschied: «Mit mir scheidet der
«letzte Mohikaner», einer der letzten näm-
lieh, die noch den ganzen Aktivdienst mit-
gemacht haben.» Und als er zum Abschied
vom Zentralpräsidenten eine Medaille als

Erinnerung erhält, bedankt er sich mit

den Worten: «Das ist der schönste Sold

aus der Hand eines Fouriers.»

Im Anschluss an die Delegiertenversamm-
lung folgte das bemerkenswerte Referat
von Divisional- G. Däniker, nachher ein
sympathischer Apéro im Abendsonnen-
schein, bevor sich die meisten Teilnehmer
verschieben in den Festsaal für Bankett
und tolles Abendprogramm.

Probleme der militärischen Landesverteidigung nach 1985

Resume des Referates von Divisionär
Gustav Däniker. Stabschef Operative
Schulung, gehalten anlässlich der Dele-
giertenversammlung des Schweizerischen
Fourierverbandes in Zofingen, am 23. Mai.

«Vom Armeeleitbild 1980 konnten wesent-
liehe Vorhaben verwirklicht, andere
mussten zurückgestellt werden. Wir miis-
sen geradestehen und wir dürfen dem
Bund die Mittel, die er braucht, nicht ver-
sagen,» hielt Zentralpräsident Fourier Jürg
Hiss in seinem Vorwort fest.

Divisionär Däniker führte aus:

Es ist für mich eine grosse Ehre, heute vor
Ihnen sprechen zu dürfen. Die militari-
sehen Verbände — und der Schweizern
sehe Fourierverband gehört zu ihnen —
bilden, einen wichtigen Pfeiler unserer
Landesverteidigung einmal mittels ausser-
dienstlicher Fortbildung, aber zum zweiten

ganz besonders im geistigen Bereich. Hier
wird ein Selbstbehauptungswillen gepflegt,
der mit falschem Konservativismus oder

gar mit Säbelrasseln nichts zu tun hat. son-
dern mit der selbstverständlichen und ge-
wissenhaften Ausübung einer Pflicht, zu
der man sich bekennt, weil sie eine Vor-
aussetzung für all das ist, was unser Leben
lebenswert macht. Dieser Selbstbehaup-
tungswillen ist glaubwürdig, weil er durch
den persönlichen Einsatz ihrer Mitglieder
im Dienst und zu Hause praktisch täglich
bewiesen und nicht einfach mit schönen
Worten deklamiert wird. Soweit ich dazu

als Tagesreferent überhaupt ermächtigt
bin, möchte ich Ihnen zu dieser Leistung
gratulieren und Ihnen danken.

Int folgenden verglich der Stabschef der
operativen Schulung unsere sicherheits-
pilitischen Ziele mit der sich verändernden
Umwelt und mit den mutmasslichen Ent-
Wicklungen, welche diese Ziele beeinträch-
tigen können. Davon, so folgert er. sind
wiederum Entschlüsse und Richtlinien für
unser Verhalten abzuleiten. Seine Gedan-
ken zur künftigen Entwicklung schildern
wir stichwortartig wie folgt:
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Randbedingungen

1. WWf5?rafeg/ic/7e ;/«i/ E/frosfra/eg/scEe
EroWeme

- Entwicklung der NATO:
Festigung? Zerfall? Abkoppelung von
USA? Wieviel zur Bereinigung trug
Schmidts Besuch in Washington bei? Bald

nur noch eine Rumpf-NATO?

- Entwicklung im Nahen Osten:

Stabilisierung? Neuer Nahost-Krieg?
Kampf um die Oelquellen (nicht nur
zwischen den Ansässigen, eventuell auch
zwischen den Grossmächten)? Wir sind
abhängig vom Oel. Dort passieren die
Entscheidungen,

- Entwicklung der UdSSR-Strategie:
Zunehmender Druck auf Europa (wie er
heute bereits spürbar ist). Interventionis-
mus, offene Gewaltanwendung (welche
nicht ausgeschlossen werden kann)?

- Verhalten der USA:
Nachrüstung? Wiedererstarken (kommt es

dazu)? Wie sieht es in 4 Jahren aus?

2. Gcse/ZscEa/rspo/ü/scÄc «wt/ c/errcogr«/;-
rc/je E^Efore?;

- Verhältnis zum Staat:
Im Moment noch ist der Schweizer wil-
lens, sich zu wehren. Kommt es zu einem
Zusammenschluss? Nimmt des «ohne
mich»-Verhalten überhand?

- Entwicklung des Wehrwillens:
Erstarkung? Defaitismus? Verweigerung?

- Reaktion auf wirtschaftliche Entwick-
lungen:

Es kann ein Nullwachstum geben.

Malaise? Unruhen? Erstarkung der Ar-
beitsmoral?

Bevölkerungsentwicklung:
Diese ist an sich für die nächste Zeit be-
kannt: Rückgang der Wehrpflichtigen, Re-

duktion des Auszuges in den Neunziger-
jähren. Anderseits gibt es Verlagerungen
in den Altersgruppen.

- Veränderung der Kampfräume:
L'berbauungen, welche vom militärischen
Standpunkt aus Hindernisse bedeuten.

Doch die Erschliessung neuer Verkehrs-
ädern eröffnet neue feindliche Möglich-
keiten.

Bedrohungsentwicklung

1. HfOTTZtTre EEew

- Globalstrategisch:
Glaubwürdigkeit der US-Vergeltungsfähig-
keit? Das ist sehr wichtig für ganz Europa:
Müssen die Russen mit einem Vergeltungs-
schlag rechnen bei einem eventuellen An-
griff auf ein europäisches Land?

- Eurostrategisch:
Nach 1983 haben wir eine ganz klare
UdSSR-Überlegenheit, selbst nach einer
Nachrüstung der NATO.

- Taktisch:
Kommt eine Demokratisierung der TNW?
(der taktischen Nuklearwaffen)? Werden
diese noch weiter «gestreut»?

2. E/^ene

- Zahlenmässiges Verhältnis:
Weiterhin massive Überlegenheit der
UdSSR an Divisionen, Panzern und Flug-
zeugen.

- Qualitatives Verhältnis:
Früher war der Westen qualitativ besser,
heute haben die Russen aufgeholt. Die
WAPA-Streitkräfte weisen auf grosser
Breite einen qualitativ hohen Stand auf,
bei der NATO gibt es neue Waffen erst in
relativ geringer Zahl.

- Alternativkonzeptionen:
Im Ganzen sind diese nicht überzeugend,
da sie entweder wenig wirksam oder auf
Waffen abgestützt sind, die noch nicht
einsatzreif sind. In den UdSSR ist die
Instruktion an gewissen neuen Waffen
bereits erfolgt, sie sind bei der Truppe.

Wichtige rüstungstechnische und strukturelle
Entwicklungen

- verbesserteelektronischeKampffiihrung:
Aufklärung, Störung

- zeitverzugslose Überwachung des

Schlachtfeldes

261



- hohe Präzision gegen Punktziele mit
vernichtender Wirkung

- erfolgreiche Bekämpfung von Flächen-
zielen

- Munition für spezifische Ziele

- leistungsfähigere Luftkriegsmittel

- massiv erhöhte Luftbeweglichkeit

- weiterhin starke mechanisierte Stoss-

verbände

- Einsatzbereitschaft von C-Waffen

3. r/es zWzVe^fezz Xhrwp/es

- Einsatz im strategischen Rahmen:
Wirtschaftsboykotte, strategischer Ter-
rorismus, Verletzungen des Völker-
rechts, Sabotageterrorismus

- Verschärfung des Nord-Süd-Konflikts:
Reaktion auf Elend, Hunger, Unter-
drückung und Verhetzung

- Verhalten der westlichen Industrie-
Staaten:
Solidarität untereinander? Individuelles
Wohl verhalten? Erpressbarkeit?

Hauptprobleme für die Schweiz

1. Sc/w/Wm/c Vomwwzivfi-«

- Überfall aus der Luft wahrscheinlich

- Mobilmachung läuft kaum ungestört ab

- der erste feindliche Schlag wird äusserst
massiv sein

;;zög//V/;e Hrzfworfen

- Verstärkung des Nachrichtendienstes

-- Beschleunigung der Mobilmachung

- Erhöhung der Permanenz

2. M'c/xZw&ezf zzrzserer xbz/zzgezz

- Satellitenaufklärung macht Fortschritte

- alles ist erkennbar

- Aufklärung ist nicht wahrnehmbar

zTzög/z'c/je /Ireftt'orferz

- neues Tarnkonzept, Tarnspezialisten

- Härtung der bestehenden Anlagen

- Erhöhung der (geschützten) Beweglich-
keit (lies Panzer und Schützenpanzer /
Red.)

3. Zzzne/wzenr/e uo/z fe/r/-
/ze/esfzgzzzzgerz

- nicht nur Niederhaltung, sondern Ver-
nichtung zu erwarten

- Herausstanzen von Durchbruchschneisen
innert kurzer Zeit

- konventionelle Waffen unter Umstän-
den wirksamer als Neutronenwaffen

wög/;c/?e xlrzMi'orte/z

- Beton und Stahl statt Erde und Holz

- mehr bewegliche Panzerabwehrwaffen

- Vermehrung der Hindernisse und Zer-
Störungen

- für wichtige Anlagen Volltreffersicher-
heit anstreben

- Verkrümelung und Verzahnung

4. Z//«iz/wzc c/er /ezW/ze/zczz Z?zgrz7/jrc.'«c/zr

- 250 Kampfpanzer und 500 Schützen-

panzer auf 4 X 20 km

- massive Katnpfheli und Jagdbomber-
Unterstützung

- starke Artillerie-Konzentrationen

zzzög/z'c/ze /lzztii'oztezz

- Vermehrung der Zahl der Panzerab-
wehrwaffen

- Verbesserung der Qualität der Panzer-
abwehrwaffen

- Verbesserung der taktischen und opera-
tiven Gegenschlagsfähigkeit Infanterie
und mechanisierte Verbände

Grundfragen der Weiterentwicklung

1. H//gevzezzze /L-z/zOTerz/Wzzzgwzzgezz

- Auftrag gemäss Konzeption Gesamt-
Verteidigung

- Milizsystem beibehalten

- Hauptkampfformen gemäss Einsatz-
konzeption

2. Operzzfzhe Zz'e/setzzzzzg zzz ;</ze;-f/e?z£e?z

- möglichst grosse Landesteile schützen?

- Durchmarsch verwehren?

- maximal abnützen?
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3. Operative //anä/«ttgs/ra7>eh
(mögliche Variante)

- Armee:
operative Eingreifverbände
verstärkte(s) Panzer Regiment
Panzerabwehr Helikopter

- Flugwaffe:
Raumschutzjäger

- Armeekorps:
mechanisierte Division: Nahkampfpz

4. TUßfAc/pe /Worcora/e (mögl. Variante)

- Felddivision:
Panzer 61/68 für Gegenschläge
Panzer 55/57 als bewegliche Panzerab-
wehr

5. Waj /st äiss»tf5W?

(was hält den Gegner ab?)

- wir müssen gegen Überraschung ge-

wappnet sein

- das mutmassliche feindliche Angriffs-
potential muss neutralisiert werden
können.
mmimai: 3000 Panzer, 3000 schwere
Schützenpanzer, 400 Flugzeuge und 100

Kampfhelikopter

6. Was ist primär?

- die Erhöhung der Feuerkraft

- die Erhöhung der Beweglichkeit

- die Erhöhung des Schutzgrades

7. Was ist se£«näär?

- Umstrukturierungen

- Wünschbares aller Art

8. Was ist ewtscÄeiäewä?

- Entscheidend ist, dass die Behörden von
der Notwendigkeit des Ausbaus (des
sinnvollen Ausbaus) überzeugt werden.

- Entscheidend ist die Fähigkeit, die
Schwächen des Gegners auszunützen.
Denken wir an seine Logistik, an die
verletzlichen Nachschubbasen. Beides
sind seine Achillesfersen.

- Entscheidend ist der Wille, um jeden
Preis Erfolg zu haben. Man kann es,

wenn man sich darauf versteift.
~ Entscheidend ist, dem potentiellen Geg-

ner unsere Stärke glaubwürdig kommu-
nizieren zu können.

Zusammenfassung und Schlussbemerkungen

Auf den kürzesten Nenner gebracht, lautet
die Zusammenfassung der vorgetragenen
Gedanken wie folgt:

Wir wollen hoffen, dass bis 1985 der
Krieg ausbleibt, obwohl zahlreiche Exper-
ten die kommenden Jahre für die gefähr-
lichsten seit 1945 halten. Wir werden aber
auch dann vor neuen schweren Heraus-
forderungen stehen. Sie liegen unter Um-
ständen in geostrategischen Veränderun-
gen innerhalb Europas, vielleicht in der
Zunahme neuer Bedrohungen wie z. B.

eines strategischen Terrorismus, ganz
sicher aber in der weiteren kriegstechni-
sehen Entwicklung, verbunden mit der
fortdauernden Gewohnheit fremder Staa-

ten, Macht zur Durchsetzung ihrer politi-
sehen Ziele ins Spiel zu bringen.

Die Schweiz wird ihr Sicherheitsbedürfnis
zweckmässigerweise dennoch möglichst
selbständig befriedigen. Sie wird ver-
suchen müssen, durch Hinausschieben der
bereits erreicht geglaubten Grenzen neue
Möglichkeiten und Kraftquellen zu ge-
winnen. Dazu gehört konsequentes Han-
dein im Rahmen unserer sicherheitspoli-
sehen Konzeption von 1973, Beweglichkeit
inbezug auf unsere militärische Doktrin,
Bewaffnung und Organisation sowie eine

ganze Anzahl von Massnahmen im Be-

reich der militärischen Erziehung und
Ausbildung.

Dazu gehört nicht zuletzt die Bereitschaft,
von Clichés und liebgewordenen Ideen
abzurücken und in intensiver Denk- und
Studienarbeit die Voraussetzung für
zielbewusstes Handeln zu schaffen.

Dazu gehört schliesslich, dass das Schwei-
zervolk als Ganzes bereit ist, weiterhin
persönliche Opfer an Zeit für die Dienst-
leistungen und Geld für die Rüstung zu
bringen. Opfer nicht für irgendeinen
Zweck, der früher einmal einleuchtete,
heute aber überholt wäre. Opfer vielmehr
für das, was auch in Zukunft noch das

wichtigste Anliegen einer Volksgemein-
schaft bleiben wird: die Sicherheit des

Friedens in Freiheit.
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